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Buchdrucker Krieg. 


Stuͤck 42. 


Sonnabend den 14. Oktober 1826. 


Das Ackerbaufeſt im Dörflein Lölſtoppel. 


Das muß raſend praͤchtig ausgeſehen haben, 


Magiſterle! ſagte der alte Herr von Thulſtein, 
und legte den Hamburger Unpartheiſchen aus der 


Hand, ſo was moͤcht' ich wohl auch mal ſehen, 
Magiſterle! So ein Ackerbaufeſt, mit allen den 
Goͤttern und Altaͤren und Muſik, und Bonaparte 


dabei! Hat Dirs nicht auch Freude e 


Alter? 

Der Alte oder das Magiſterle, — — ein ehe⸗ 
maliger Senaer Studioſus, dem Herr von Thul⸗ 
ſtein ſein Leben dankte, und daher einen lebens⸗ 
laͤnglichen Unterhalt auf ſeinen Guͤthern zugeſichert 
hatte, — ſtimmte von ganzem Herzen mit ein, und 


a = ſchlug ſeinem Goͤnner und Bruder vor, uͤbers Jahr 
eine Reiſe nach Paris zu machen, um das Acker⸗ 
baufeſt feiern zu ſehen. 


Du kannſt ja, gnaͤ⸗ 
diges Bruͤderle — fo nannte er ihn immer — als 


ein fremder Guthsbeſt ve gar eine Rolle dabei 
ſpielen. ; 
Wohl wahr, Magiſterle, aber bis 1 105 dem 
Paris iſt's halt etwas weiter, als nach Berlin, 
und das Reiſen wird mir vertrakt ſauer. Weißt 
du was, Alter, du biſt ja ein Gelehrter, und mußt 
was von die Goͤtter aus der Heidenzeit verſtehenz 
wie waͤr's, wenn wir auf die naͤchſte Erndte ſo ein 
Feſt hier im Dorfe anſtellten? Zu thun haben wir 
ja Beide, Gott Lob, nichts; da koͤnnten wir die 
Altaͤre pappen und das andre Zeugs zufchneiden, 

Dem Magiſterle leuchtete die Sache ein. Er 
wackelte nach feiner ſogenannten Studierſtube und, 
holte aus einem Winkel Damms Goͤtterlehre herzu, 
um die Geſtalten und Kleidungen der erforderlichen 
Gottheiten zu beſchauen. 

Magiſter. Hier, gnaͤdiges Brüderle, if 
die Göttin des Getreides, die Ca; ‚oder die 
Demeter, 


€ Thulſtein. Wetter! die iſt ja nicht ſchwer 
zu machen. Weißt Du, Magiſterle, die koͤnnte 
unſre Kathrinel vorſtellen? nach dem Bilde hier 
iſt ja die Ceres auch ſogar jung und huͤbſch eben 
nicht geweſen. 


Magiſter. Aber der Wagen mit Drachen 


beſpannt? 


Thulſtein. Spaß! da nehmen wir mein 


altes Pirutſchel, ſtreichen es mit Farbe an, ſpan⸗ 


nen die beiden Saufinder vor, und binden ihnen 
einen Schwanz und ein Paar Fluͤgel von Papp⸗ 
deckel an. Die Hunde ſind dreſſirt, und laſſen 
alles mit ſich machen. — x 


Magiſter. Hier Triptolemus, der Erfinder g 


des Pfluges. e 


Thulſtein. Den kann der Johann vor⸗ 
ſtellen; einen Schnurrbart hat er ſchon. : 
Einen Priefter mach' ich ſelber. 
Und ich bin natuͤrlich der 


Magiſter. 

Thulſtein. 
Bonaparte. Das geht herrlich, herrlich. 

Waͤhrend die Beiden noch berathſchlagten, und 
Herr von Thulſtein vor Freuden auf dem un 
huͤpfte, trat der Schulmeiſter herein. 

Thulſtein. Schulmeiſterchen! eben recht, 
daß Sie kommen; wir haben etwas Schönes im 
Sinne. Da den Hamburger haben Sie ja geleſen; 
kurz und gut, wir wollen auch ein Ackerbaufeſt 
. halten, mit der Ceres, dem Tolemus oder wie er 
heißt, und all dem Heidenweſen. Sie muͤſſen am 
Altare der Ceres eine Rede halten ans Volk. 

Schulmeiſter. Ich? gnädiger Herr? Dazu 

kann ich als ein N Lehrer 8 nicht ver⸗ 
ſtehen. a 
Thulſtei n. 
das geht nicht an. 


Ja, Helke, das iſt wahr, 
Wie aber, wenn Sie ſich als 
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heidniſcher Prieſter anzoͤgen, ne einem großen 


Barte und weißen Kleide, he? Er 


Der Schulmeiſter hatte große Mühe, die 
Herren von der Unſchicklichkeit einer folchen Mas⸗ 
kerade zu uͤberzeugen. Nun gut, fuhr Herr von 
Thulſtein fort, Magiſterle, fo haͤltſt Du die Rede. 
Aber etwas muͤſſen Sie dabei thun, Schulmeiſter⸗ 
chen, Sie muͤſſen die Geſaͤnge machen, die das 
Volk ſinget, nicht wahr, das thun Sie? 

Der Schulmeiſter verſprach es, in der Hoff⸗ 


nung, daß aus der Sache wohl nichts werden 


wuͤrde. — Aber dießmal irrte er ſich. Noch an 
demſelben Tage ließ der alte Herr aus der Stadt 
ganze Ladungen Pappdeckel, Farben, Baͤnder, 
Gold⸗, 
des Klebens und Anſtreichens war von früh bis 


in die Nacht kein Ende. Kathrinel, die alte Haus⸗ 
haͤlterin, Johann, der Kutſcher, und der € Schaffner g 
mußten treulich helfen. Der alte Herr war ſeit 


vielen Jahren nicht ſo heiter und luſtig geweſen, 
als in dieſen Wochen. Alle Schwierigkeiten wußte 


er ohne Muͤhe zu beſeitigen; den ganzen Tag ſtand 

er mit Pinſeln und Kleiſter parat, alle Flecken und 
Riſſe zu bemalen und zu verkleben, und ſeine 
ganze Garderobe ward von unten aus durchwühlt, 2 


um einen glänzenden Groß = ge daraus zu 
behaͤngen. 


Endlich ward der zehnte Oktober als der feier 
liche Tag feſtgeſetzt und das zu feiernde Feſt in der : 
ganzen Nachbarſchaft bekannt gemacht. 


Auf der Gemeinhutung war ein Rednergerüſte 
und ein Altar von Raſen aufgebaut und mit roth⸗ 
gefaͤrbtem Pappdeckel umzogen, auf welchem eine 


hoͤlzerne Figur fand, der man, um fie für dieſes 


Silber- und buntes Papier holen, und 


Feſt bedeutend zu machen, eine Korngarbe umge⸗ = 


rs : 


N x 


haͤngt hatte. Vor dem Raſen⸗Altare ſtanden die 
Knaben und Maͤdchen aus der Dorfſchule in langen 
Hemden mit gruͤnen Baͤndern beſteckt, und unter 
ihnen der Schulmeiſter mit einer Violine, um den 
Geſang der Jugend zu leiten. Der 2 b Platz 
war mit Stroh beſtreut. i 5 

Der Zug ging aus dem Schloßhofe. Voran 
ritt Herr von Thulſtein in ſeinem ziegelrothen 
altvaͤteriſchen Braͤutigamskleide, alles nach den 
Abbildungen Bonapartes gemodelt. Seine Stall: 
leute umgaben ihn in den ſtattlichſten Livreen, als 
Konſuls und Miniſters. 

Hierauf folgte die alte Kathrinel als Ceres 
if dem bewußten Pirutſchel; aber die Großknechte 
hatten entſetzliche Muͤhe, die beiden verdrachten 
Saufi nder vom Flecke zu bringen. 
zum Erbarmen, ſprangen bald auf die Seite, bald 
waͤlzten ſie ſich, um ihre Drachen⸗Inſignien abzu⸗ 
ſtreifen. 


Der Ceres folgte Johann als Zeiptofemus, 


auf dem Kopfe einen friſch geſcheuerten Pflug mit 
Blaͤttern umwunden. Unter den Schnurrbart war 
noch ein Bart von Flachs befeſtigt, und der bunte 


Schlafrock des gnaͤdigen Herrn e den griechi⸗ 


ſchen Heros dar. 
5 Jetzt folgte das Magiſterle als Preſte, 
mitten unter einem Haufen alter Hofgärtner, die 
ſich ebenfalls ſo gut als moͤglich vermummt hatten. 
Abwechſelnd ertoͤnte die Trompete, die ein lahmer 
Invalide blies, und das Kuhhorn des Gemein⸗ 


1 hirten, jedesmal von dem eee der Sau⸗ 


finder begrüßt. 

Nun folgten Paar für Paar die Unterthanen 
des gnaͤdigen Herrn, alle aufs Stattlichſte geputzt. 
Unzaͤhlige Zuſchauer aus der Gegend umſchwirrten 


genau er auch ſeine Rede einſtudiert hatte. 


Sie heulten 


gehen. 


den ſeltſamen Zug. So wie Bonaparte dem Altare 
näher kam, fing das Chor daſelbſt einen laͤſter⸗ 
lichen Schreigeſang an. Viere daraus waren, 
ohne ſein Wiſſen, beordert, ihn mit Blumenkraͤn⸗ 


zen zu bewerfen. Es geſchah; aber der alte Rappe, 


den er ritt, nahm die Sache übel, ſprang pfeil⸗ 
ſchnell auf die Seite und ſtieß an den Altar, daß 
die flach aufgeſtellte hoͤlzerne Figur herunterſtuͤrzte 
und einige Kinder beſchaͤdigte. Indeſſen ward die 
Sache eilends wieder gut gemacht. 

Jetzt beftieg das Magiſterle das Geruͤſte, aber 
der Anblick der Menge beraubte ihn ſeiner Beſon⸗ 
nenheit; er wußte nicht ein Wort zu ſprechen, ſo 
Rede 
man ins Weſen hinein, rief ihm der unwillige 
Konſul zu, wenns nur nach was klingt, rede man 
lateiniſch oder römiſch! — unterdeſſen machte ein 


Zufall ſeiner Verlegenheit und dem ganzen Feſte 


ein Ende. Nicht weit von dem Schauplatze, im 


nachbarlichen Gehoͤlze, fiel ein Schuß, und wie 
ein Blitz fuhren die beiden Saufinder los und 


jagten mit der Ceres uͤber Stock und Stein bis an 
den Teich; hier ſchwenkten ſie rechts um und 
warfen den Wagen der Ceres um, daß die Goͤttin 
kopfüber in den Teich ſtürzte. Der Groß- Konful 
jagte nach, das ganze verſammelte Publikum hin⸗ 


8 terdrein; Triptolemus warf ſeine Erfindung weg, 


und fiſchte die klaͤglich ſchreiende Goͤttin aus dem 
Rohrteiche, in welchem ſie ſchon unterfinfen wollte, 
ihrer Tochter Proferpina im Orkus entgegen zu 
So wie ſie aus den Fluthen gezogen war, 
ſagte Herr von Thulſtein: wir wollen man das 
Feſt heute ſynd laſſen, ritt hinter dem Teiche weg, 
und kam aͤrgerlich in ſeinem Schloſſe an. Das 


uͤbrige Perſonal zerſtreute ſich ſtumm und traurig, 


und die Zuſchauer konnten RB nn zu 
lachen. 


Der Gruͤnberger Wein. 


Mel. Am Rhein, am Rhein, ꝛc. 
7 5 


Herbei, herbei, und ſingt ein Lied der Ehre 
Dem vaterlaͤnd'ſchen Wein, 

Herbei, und ſtimmt in unſre Jubelchoͤre 
Mit vollem Herzen ein. 


Es gilt nicht heut des Rheines goldnen Trauben f 


Und Ungarns ſuͤßem Saft, 
Nein unſerm Wein, gereift in Gruͤnbergs Lauben, 
Dem Wein voll Geiſt und Kraft! 


Hoͤhnt, wie ihr wollt, hoͤhnt immer ſeine Reben 
Und ſeiner Hügel Sand; 

Er iſt geſund und giebt uns Muth und n 
Und laͤßt uns den Verſtand. 


Mitunter herb' zwar iſt er, doch uns theuer 
Und werth beim Frohgeſang. 

Iſt aber nicht des Rheines Nektarfeuer 
Auch oft ein herber Trank? 


Und macht man nicht zu unſer aller Segen 
Heilſamen Eßig draus. 

Man fuͤhret ihn in Laͤnder weit entlegen, 
Zu unſerm Vortheil aus. 


Drum ſpoͤttelt nur auf Gruͤnbergs ſchoͤne Beeren 


In unſerm Reben⸗-Hain, 
Die ihr's entbehrt, indeß wir froͤhlich leeren 
Manch Glas von dieſem Wein, 
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Zwar ruͤhmen wir in ſeinen feſten Siegeln 
Den echten Rheinwein ja, 


Doch waͤchſt er nicht auf vaterlaͤnd'ſchen Huͤgeln, 


Nicht in Sileſia. 


Daß er fortan zu unſerm Wohl gedeihe, 
Stoßt alle jubelnd an, 

Er ſtaͤrk' uns ſtets zu Bruderlieb' und Treue 
Wie jeden Biedermann! 5 


7 N 


Das. Boren in England, 


Bottom and Wind (Oickfelligkeit und gute 
Lunge) find Haupt Eigenfchaften eines guten 
Borerd. Die geballte Fauſt führt mit den vor⸗ 
ſtehenden Fingerknoͤcheln die Stoͤße. Eigentliche 
Fauſtſchlaͤge geſtattet die Kunſt nicht; Prellpüffe 
mit verkehrter Fauſt ſind jedoch erlaubt. Ob der 
Augen⸗, Naſen⸗, Magen- oder Seitenſtoß der 
empfehlendſte ſey, daruͤber fuͤhren die Boxmeiſter 
in England, in ihren Lehrbuͤchern noch immer 
hoͤchſt wichtigen Streit. Tiefer als bis gegen den 


Magen darf kein Stoß geſchehen, ſo beſtimmen 


es die Kunſtgeſetze. Bei Kunſtuͤbungen bedient 
man ſich dickgepolſterter Handſchuhe. Ein Kampf 
in ſolchen heißt Sparing match (ſchonender 


Kampf). Boxing match (Boxkampf ſchlecht⸗ 


weg) das iſt es, wo im vollen Glanze die Kunſt 
ſich zeigt. 
Wetten gegruͤndet. Hier leuchten wie Sterne am 
Borhorizont die Namen Crib und Molineaux, 
jener ein Britte, dieſer ein Neger. — Tage lang 
vor ſolchen Boxing match wird rohes Fleiſch 


genoffen, Sinn und Muskeln zu ſtaͤrken, in der 


Nur auf einem Boxing match werden 


m 
Bi 


N 
1 
8 
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Kunſtſprache genannt cultivate the Muscles. 
Rohe Eier werden Schockweiſe verſchluckt, die 


Lungen zu erfriſchen. Völlig entkleidet bis auf 


die Beinkleider, treten die Boxer gegen einander. 
Sind die Kaͤmpfer von Zuſchauern zu ſehr um⸗ 


draͤngt, iſt für freies Bewegen der Kreis zu klein, 


flugs beginnt die Schaar der anweſenden Borjün⸗ 
ger und Freunde am innern Rande des Zirkels 
haſtigen Scheinkampf, und zurück muß nun weis 


chen, was nicht tuͤchtigen Puͤffen nebenbei die 


Naſe preis geben will. So rundet ſich bald der 
genuͤgende Raum. 

In der Regel mit der linken Fauſt wird das 
Geſicht gedeckt, mit der rechten der Magen. Nur 


ehrlich gerade Stoͤße und Puͤffe ſind erlaubt, ſoge⸗ 
nannte Finten wider Brauch und Sitte. Wer zum 
Stoß oder zur Abwehr viel Fauſtwendungen macht, 


wird beſpoͤttelt als ein Pleasant Figther (Maͤn⸗ 


nerchenmacher). Daß Augen ausgeſtoßen, Naſen, 
Zaͤhne, Kinnladen und Rippen zerſchmettert und 


der Magen gequetſcht werde, gehört zur Sache. 


Taumelt von einem Hauptſtoß der Gegner, flugs 
folgen hageldick Puͤffe auf Puͤffe, bis der Wankende 
ſinnlos ſtuͤrzt. Solch ein Moment iſt hoͤchſt 


wichtig und wird nach Moͤglichkeit zum Zerarbeiten 
des Gegners benutzt. Nun erſchallt allgemein der 
zaͤrtliche Zuruf: „He gave a gentle drop!“ 
(er bereitet ihm ſuͤßes Hinſinken), und nicht min⸗ 


der zierlich wird das Herausſtroͤmen des Bluts 


durch „He drew a fine Claret!® (er zapft ihm 


den ſchoͤnen Rothwein ab) bezeichnet. 


Niedergeſtürzt, darf der Gefallene vom Geg⸗ 
ner nicht weiter beruͤhrt werden; er iſt unter öffent» 
lichem Schutz. Schnell iſt jetzt Eſſig und Brannt⸗ 
wein zur Hand, mit jenem die Quetſchungen und 
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Wunden zu waſchen, mit dieſem den Ohnmaͤchtigen 
zu laben. Aber im ſtolzen Triumpfgefuͤhl ſchreitet 
im Kreiſe auf und ab der Sieger, wenn er noch 
kann, denn gewöhnlich iſt er nicht minder zer⸗ 
blaͤuet wie der Beſiegte. Solchen Zuſtand bezeich⸗ 
net man mit dem Ausdruck: Much punished (viel 
geſtraft, oder, er hat auch fein Theil). Faͤngt der 
Liegende an ſich wieder zu erholen, ſtracks ſtemmt 
ein Borfreund fein Knie zur Sitzbank ihm auf; fo 
ruhet er, bis er von Neuem Kraft gewinnt, einen 
Gang (Rund) zu machen. Nicht ſelten werden 
bis 20 Gaͤnge gemacht, und gewoͤhnlich beide 
Boxer, der Sieger wie der Beſiegte, halb todt vom 
Kampfplatz geſchleppt. Wer drauf geht, ſtirbt in 
ſeinem Beruf. 5 


— 


Der halbe Silbergroſchen. 
n Sein Barbier hatte ſich durch luſtige Einfälle 


und Witze, die ihm ſtets zu Gebote ſtanden, bei allen 


ſeinen Kunden ungemein beliebt gemacht. 

Ein fremder, durch das Staͤdtchen reiſender 
Baron, hörte von dem witzigen Barbier, wuͤnſchte 
ihn doch auch einmal zu hoͤren, und ließ ihn zu ſich 
rufen. — Aber es war, als ob ein Taubſtummer 
ihm den Bart abnaͤhme. Kein Wort, noch viel 
weniger ein Witz ließ ſich hoͤren. 4 

„Bei Manchen gilt der bloß Einfältige ſchon 
fuͤr ein Genie!“ — brummte der Baron fuͤr ſich 
hin, und reichte dem Barbier, als der Bart abge⸗ 
nommen war, verdrießlich — einen halben Silber⸗ 
groſchen. Der aber nahm das winzige Stuͤckchen 
mit einer tiefen Reverenz an, betrachtete es eine 
Weile auf beiden Seiten und fragte dann mit einer 


unbeſchreiblich dummfreundlichen Miene: Wie viel 
befehlen Euer Gnaden, daß ich Hochdenenſelben 
unterthaͤnigſt darauf herausgeben ſoll? 

Der Baron brach in ein helles Gelaͤchter aus, 
hatte nun ſeinen Mann kennen gelernt, und entließ 
ihn jetzt mit einem guten Geſchenk. 


a Sylben⸗Raͤthſel. 
Eins N 
Iſt keins; 
Zwei iſt's eben 

Immer im Leben, 

Gutes und Schönes zu ſchaffen, 
Aber beim Ganzen vergaffen 
Viele Leute 
Leider das Zweite. 


Auflöfung der Raͤthſel⸗Fragen im vorigen Stuͤck: 
1) Die Schuuͤrleiber. 2) Das O, denn bei 
deſſen Ausruf ſtehen ſogar Pferde und Wagen ſtill. 


3) Wenn das Waſſer zu Eis gefroren iſt. 4 Der 


ſeine Begierden zu uͤberwinden weiß. 5) Der am 
wenigſten braucht. 6) Der Bettelſtab. 7) Im 
ERS Zorn ſtill ſchweigen. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


7 


eg Bekanntmachung. 

Mit dem 4. November d. J. wird N 
Nutzung im Kramper Ober- und Nieder-Muͤhl⸗ 
teich und in den Lanſitzer Dominial⸗Teichen pacht⸗ 
los. Zur anderweiten Verpachtung derſelben iſt 
ein Licitations -Termin auf den 24. d. M. anbe⸗ 


1 


die Fiſcherei⸗ 
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hauſe die Öffentlichen Feuerſpritzen wiederum pro⸗ 


— 


raumt worden, weshalb Pachtluſtige eingeladen 
werden, an dieſem Tage Vormittags 11 Uhr auf 


dem hieſigen Rathhauſe zu erſcheinen und ihre 5 


Offerte anzuzeigen. 
Gruͤnberg den 11. Oktober 1826. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 8 
Zur. öffentlichen Abnahme der Communal-⸗Rech⸗ 


nungen vom Jahre 1825, iſt ein Termin auf Mitt⸗ 


woch den 25. dieſes Monats feſtgeſetzt worden. 
An dieſem Tage werden die bereits revidirten Rech⸗ 


nungen von allen hieſigen ſtaͤdtiſchen Kaſſen nebft, 


Belaͤgen, von Morgens 9 Uhr an, im Saale der 


Stadtverordneten-Verſammlung von der Abnah⸗ 


mebehoͤrde zur Einſicht eines jeden, der ein In⸗ 
tereſſe dabei hat, vorgelegt werden. 
Gruͤnberg den 11. Oktober 1826. 


Der Magiſtrat. 


s Bekanntmachung. en 
Am Donnerſtag den 26. dieſes Monats fruͤh 
um 9 Ahr en auf dem Marktplatze vor dem Rath⸗ 


biert werden. Diejenigen Buͤrger, welche zur Be⸗ 


dienung dieſer Spritzen verpflichtet ſind, werden 


hiermit aufgefordert, genannten Tages fruͤh um 
9 Uhr, bei Vermeidung der Strafe, womit das 
Ausbleiben geahndet wird, in Perſon oder durch 


taugliche Stellvertreter, auf beſagtem Marktplatze i 


ſich einzufinden. 8 . 
Gruͤnberg den 11. Oktober 1826. 
Der Magiſtrat. 
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Zum Verkauf der Walther'ſchen Windmuͤhle 
No. 22. zu Looß an den Meiſtbietenden, ſteht 
annoch ein Nachbietungs-Termin auf den 18ten 
Oktober c. Vormittags um 10 Uhr im Gerichts⸗ 
zimmer zu Saabor an, was Kaufluſtigen bekannt 
gemacht wird. 

Grünberg den 9. Oktober 1826. 

Prinzlich von Carolath'ſches Gerichts = Amt, 

der Herrſchaft Saabor. s 


ee kin 
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Cnaſter in Packeten von J. C 


N e 


In de te Buchhandlung iſt für 10 ſor. 
zu haben: 

Gründliche Belehrungen uͤber die Leinwand, 

in Anſehung der verſchiedenen Arten derſelben, 


ihrer beſten Beſchaffenheit und Bereitung. Nebſt 


einer Anleitung, die Leinwand ſchön weiß zu blei⸗ 
chen, und Angabe der neuſten Methoden, die⸗ 


ſelbe elegant zu färben und zu drucken, ſo wie 
auch verſchiedene Vorſchriften, Leinwand! zu zeich⸗ 


nen u. f. w. Ein unentbehrliches Buch für, das 
weibliche Geſchlecht. Leipzig 1826. 
Darnmann'ſche „ 
in Züklichau⸗ #3 


ed. n 1 z e ig e. 

f Eiben geehrten Publikum in und um Gruͤnberg 
zeige ich ergebenſt an, daß bei mir alle Gattungen 
uͤberſponnene Knoͤpfe, Frannigen, Schnuren und 
Pfeifen⸗Quaſten nach dem neuſten Geſchmack ver⸗ 
fertiget werden. Ich verſpreche reelle Bedienung 


und die billigſten Preiſe. Meine Wohnung iſt bei 


der Wittwe Weidner ohnweit dem Niederthor. 
Grünberg den 13. Oktober 1826, 


E. Kindler, Knopfmacher. 


Neue Hollaͤnd. Heringe, Holländ. Käse, Sr 
dellen, Capern, nebſt dem beliebten loſen Reſter⸗ 


‚Enafter a8 Sgr. das Pfund, erhielt wieder 
C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


Meine Wohnung habe ich in das Haus des 
Schuhmacher Herrn Glauche auf dem Silberberge, 


= eine e boch, verlegt. 


Vorberg, en 


RN habe gouiſiana- und Emerttenloen 
. Suftus in Ham⸗ 


burg, das Pfund zu 15 Sgr., erhalten; derſelbe 


iſt. lac vorzüglich an Geruch und beſonders 


a je Wecker. 


Ein Lehrling von guter Erziehung, welcher 
Luſt hat, das Baͤcker⸗Metier zu erlernen, kann 
ſogleich ſein Unterkommen finden. Wo? ſagt 
Herr Buchdrucker Krieg. 


Einem reſp. Publikum zeige ich 0 an, 
daß jetzt meine Wohnung in dem Hauſe des Herrn 
Kaufmann Bartſch hinter der Poſt iſt. 

F. W. Clemens, Kirſchner⸗Meiſter. 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Wilhelm Hartmann im Muͤhlen⸗Bezirk, Maugſcht⸗ 
berger 1824er und 1825er. 
G. Hoffmann, Todtengaſſen⸗Ecke No. 40. 
Severin, ohnweit der evangeliſchen Kirche. 


Nachſtehende Schriften ſind bei dem Buch⸗ 
drucker Krieg in Gruͤnberg au den feſtgeſetzten 
Ladenpreiſen ſtets vorräthig zu haben: 

Schmalz, kurzgefaßter deutlicher Unterricht über 
Teſtamente und deren Aufnahme. 15 Liegnitz 
1826. 7 ſgr. 6 pf. 
Anſere Zeit, oder geſchichtliche Ueberſicht der merk⸗ 
wuͤrdigſten Ereigniſſe von 1789 — 1820. 


Erſtes Heft. 16. Stuttgart 1826. ie 6 pf. 
; Sg afen well Heft 4 fg. 6 pf. 
Erſter Unterricht im Zeichnen. 3 Hefte in 


Futteral. 1 rtlr. 7 ſgr. 6 pf. 
Bonaparte's Ankunft und Aufenthalt auf dem 


ee Bellerophon. gr. 8. Hamburg a a 
i ge 
Krüger, katholiſches Andachtsbuch. Mit 1 Su 


8. Breslau 1825. 

— Knatholiſches Andachtsbuch für das Seile 
Geſchlecht. Mit 1 Kupfer. 18. Breslau 
1826. 2 22 fgr. 6 pf. 

Schmid, Jeſus die Liebe. Ein Gebethbuch 15 
Katholiken, welche lieber kindlich, als erhaben 
bethen wollen. Mit 1 Kupfer. 8. Muͤn⸗ 
chen 12 far. 6 pf. 

Aufheimer, Gott iſt die Liebe, ein chriſtkatho⸗ 
liſches Gebethbuch. Mit 1 Kupfer. 8. 
Kempten 1824. 


f 25 ſgr. 
Reiter, katholiſches Gebethbuch zur Beförderung 


des wahren Chriſtenthums. 


Mit 1 Kupfer. 
12. Salzburg 1828. 


11 gr. S pf. 
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Gehrig, der im Geiſt und Sinne Jeſu betende Den 5. Tuchm. Mſtt. Johann Wilhelm Kern 
Chriſt; ein Erbauungsbuch fuͤr katholiſche ein Sohn, Carl Wilhelm Erdmann. — Einwohner 
Chriſten. Mit 1 Kupfer. 8. Bamberg und Chriſtian Schrecke in Kuͤhnau ein Sohn, Johann 
Wuͤrzburg 1822. 5 11 for. 3 pf. Friedrich Wilhelm Auguſt. — Schornſteinfegergeſ. 

Brunner, Gebethbuch fuͤr aufgeklaͤrte katholiſche. J. A. Hillebrand ein Sohn, Adolph Eduard. 
Chriſten. 12te Ausgabe, 8. 1821. 22 gr. 6 pf. Den 7. Einwohner George Friedrich Guͤnther 

Monhart, die Sonn⸗, Feſt⸗ und heiligen Tage in Lawalde ein Sohn, Gottfried. 
der chriſtlichen Kirche, nebſt der Geſchichte der 0 it 1 4 


eier der Sonn- und Feſttage, der an denſel⸗ 5 f Ra 7 
den gebräuchlichen Perikopen und der Advent⸗ Den 10. Oktober: Waldhorniſt bei der Sten 
und Faſtenzeit. 8. Quedlinburg und Leip⸗ Königl. Jaͤger⸗Abtheilung Carl Wilhelm Jemm, 
zig 1826, i 185 fer mit Igfr. Caroline Heinrich. 
BE ee Den 11. Schoͤnfaͤrber Friedrich Auguſt Decker, 


— Enit Henriette Louiſe Erneſtine Puſch. 
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Kirchliche Nachrichten. Den 4. Oktober: Tuchm. Mſtr. Friedr. Gott 
8 hilf Schulz, 32 Jahr 7 Monat 15 Tage, (Lun⸗ 
Geborne. genſucht). 5 
Den 29. September: Tuchm. Mſtr. Friedrich Den 7. Haͤusler Johann Chriſtian Ringmann 
Auguſt Muͤhle ein Sohn, Herrmann Julius. in Lawalde, 36 Jahr, (Nervenſchlag). — Tuchm. 


Den 1. Oktober: Einwohner Johann Ernſt Mſtr. A. Träger Tochter, Juliane Suſanne, 1 Jahr 
Hoffmann in Heinersdorf ein Sohn, Joh, Ernſt, 6 Monat, (Kraͤmpfe. 

Den 2. Ziegelſtreicher Carl Friedrich Wilhem Den 10. Ausgedinge⸗Kutſchner Johann Friedr. 
Roske eine Tochter, Erneſtine Friederike. — Ein⸗ Lange in Lawalde Ehefrau, Anna geborne Simke, 
3 1 Auguſt Markgraf eine Tochter, Erneſtine 77 Jahr, (Geſchwulſt oo. 

aroling, Kae a eee N 
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Höhfer [ Mittler ] Geringe ſter 
Vom 9. Oktober 1826. Preis. Preis. Preis. 


Rthlr. Sgr. Pf. I gthlr. Sar. Pf. I Kthlr. Sar. Pf. 

Waizen ider Scheffel 1 17 6 1 19799 1 
Roggen 31 8 9 1 2 6, 82 13 
Gerſte, große ⸗ 1 N 6 1 178 5 
„ i 1 14 — | En 6 1 
Hafer . — 1 28 — — 26 — 2 
Exrbſen 2 1 18 — 1 „16 1.0.7007 15 | == 
Diele. 2 = 13 8 9 1 6 1 39 
en ider Zentner 21 6 — 20 20 = 
Stroh. . . das Schock! 3 — — 2 226 215 — 


Bar U 


1 


— i j 5 772 2 22 
— mm —— ͤ— .——-:t. — — — — mn nn 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumergtions⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, Br 


Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten, . 


— 


